
Ehrenamtliche Kommissionen sind 
wirksame Helfer der Leitungen
Von Siegfried Böttcher, politischer Mitarbeiter des Zentralkomitees der SED
mmmmmmmmmmmsiemm® msmmmsmm mmm - s»

Die Parteiwahlen 1978/79 haben begonnen. Im 
Zeichen der würdigen Vorbereitung des 30. 
Jahrestages der Gründung unserer Republik und 
der weiteren Verwirklichung der Beschlüsse des 
IX. Parteitages der SED werden die Parteiorga­
nisationen gründlich Bilanz ziehen, über ihre 
Kampfkraft, ihre Massenverbundenheit Rechen­
schaft legen sowie initiativreich und schöpferisch 
die neuen Aufgaben in Angriff nehmen.
Die hingebungsvolle und zielbewußte ehrenamt­
liche Arbeit in ihrer vielfältigen Gestalt, die von 
den über zwei Millionen Mitgliedern und Kandi­
daten tagtäglich geleistet wird, nimmt dabei 
einen besonderen Platz ein. In ihr verkörpert sich 
jene Kraft, die uns in die Lage versetzt, den 
Anforderungen der Gegenwart und Zukunft 
gerecht zu werden. Im Sinne der hohen 
Wertschätzung ehrenamtlicher Arbeit durch den 
Generalsekretär des Zentralkomitees, Genossen 
Erich Honecker, auf der 8. Tagung des ZK wird 
sie in den Berichtswahlversammlungen ihre 
namentliche Würdigung und weitere Förderung 
erfahren. Dazu gehört auch die Tätigkeit der 
Kommunisten in den ständigen oder zeitweiligen 
Parteikommissionen und Arbeitsgruppen. 
Ehrenamtliche Kommissionen wirken heute in 
allen gesellschaftlichen Bereichen, ihr Einsatz 
umfaßt die gesamte Palette des Parteilebens. 
Insbesondere seit dem IX. Parteitag hat die 
Arbeit der gewählten Leitungen mit Kommis­
sionen eine größere Breite und Wirksamkeit 
erreicht. Das stärkere Einbeziehen erfahrener 
Genossen in die ehrenamtliche Tätigkeit hat die 
Parteiarbeit vieler Grundorganisationen belebt, 
hat sie konstruktiver und effektiver gestaltet. In 
der Bezirksparteiorganisation Suhl zum Beispiel 
sind 10300 Kommunisten in ehrenamtlichen 
Kommissionen und Arbeitsgruppen bei den 
Kreisleitungen und den Leitungen der Grund­
organisationen tätig. Die Genossen in den Kreis­
leitungen und Grundorganisationen bringen ein­
hellig zum Ausdruck: Ohne diese Hilfsinstru­
mente sei heute keine erfolgreiche Arbeit mehr 
denkbar, wären bestimmte Aufgaben gar nicht zu 
lösen. Das verbinden die Genossen mit der

Schlußfolgerung, diese ehrenamtlichen Gremien 
noch effektiver und umfassender zu nutzen. 
Erfahrungen der Bezirksparteiorganisation Suhl 
verdeutlichen eine Reihe qualitativ neuer Mo­
mente, die bei der Verwirklichung der Beschlüsse 
des Sekretariats des ZK zur Arbeit ehrenamt­
licher Kommissionen vom 11. Juli 1973 und zur 
Berichterstattung der BPO des VEB Kombinat 
Umformtechnik v,Herbert Warnke“ Erfurt vom 
19. September 1973 erzielt wurden. Die Mitarbeit 
in Kommissionen und Arbeitsgruppen stellt eine 
unerläßliche und wesentliche Form der in­
dividuellen Arbeit der Leitungen mit den Partei­
mitgliedern dar. Die Bereitschaft der Kommuni­
sten, dort mitzuarbeiten, ist bedeutend gewach­
sen. Das widerspiegeln die mit ihnen geführten 
persönlichen Gespräche.

Auf die Hauptfragen orientiert

Die Tätigkeit ehrenamtlicher Kommissionen ist 
konkreter und abrechenbarer auf Schwerpunkte 
der Partei- und Massenarbeit auf der Grundlage 
der Beschlüsse des ZK gerichtet. Hauptfragen 
der gesellschaftlichen Entwicklung im Territo­
rium sowie die Parteiarbeit in den Betrieben, 
Genossenschaften, Schulen und Einrichtungen 
bestimmen vorwiegend ihr Wirken. Dabei geht es 
sowohl um die Unterstützung der Leitungen beim 
Lösen perspektivischer als auch kurzfristiger 
Schwerpunktaufgaben. Die kontinuierliche Ar­
beit auf diesem Gebiet trägt wirksam dazu bei, die 
Entscheidungsfindung durch tiefere Analysen zu 
verbessern, die Kollektivität und Einzelverant­
wortung zu stärken, eine auf Schwerpunkte 
gerichtete politisch-ideologische Arbeit zu ent­
wickeln und die Parteikontrolle effektiver zu 
gestalten. Tendenzen, die Tätigkeit einseitig auf 
zurückgebliebene Abschnitte, sporadische Kon­
trollen und formale Analysen zu beschränken, 
gehören immer mehr der Vergangenheit an.
Die zu ökonomischen Fragen eingesetzten 
Kommissionen und Arbeitsgruppen — in den 
Grundorganisationen sind es etwa die Hälfte — 
wenden sich stärker den Problemen des wis-
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